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Auftrag Fraktion FDP.Die Liberalen: eHealth-Strategie für den Kanton Solothurn 

(18.03.2015)  
 

Der Regierungsrat wird beauftragt, die nötigen Massnahmen zu ergreifen, um eine koordi-
nierte Gesundheitsversorgung flächendeckend im Kanton Solothurn sicherzustellen. In einem 
ersten Schritt soll dabei unter Einbezug der im Gesundheitswesen aktiven Akteure eine kan-
tonale Strategie „eHealth“ auf der Basis des Bundesgesetzes über das elektronische Patien-
tendossier (EPDG) erarbeitet werden. Die Strategie soll darauf abzielen, vereinfachte admi-
nistrative und optimierte klinische Prozesse zu etablieren. Der elektronische Datenaustausch 
wird dabei als notwendiges Mittel zu Erreichung der koordinierten Versorgung angesehen. 
 

Begründung 18.03.2015: schriftlich. 
 
Mit einer aktiven vorausschauenden Umsetzung des Bundesgesetzes über das elektronische 
Patientendossier (EPDG) soll die qualitativ hochstehende Gesundheitsversorgung im Kanton 
Solothurn weiterentwickelt und langfristig sichergestellt werden.  
Das Bundesgesetz über das elektronische Patientendossier tritt voraussichtlich 2017 in Kraft. 
Nach dem Inkrafttreten sieht das EPDG für eine Übergangsfrist von drei Jahren eine Anschub-
finanzierung durch den Bund, die Kantone und Dritte vor, um die Umsetzung der Vorgaben 
aus dem EPDG für die Leistungserbringer zu erleichtern. Dies unter der Voraussetzung, dass 
sich der Kanton oder Dritte ebenfalls an der Finanzierung beteiligen. Damit auch der Kanton 
Solothurn von der Anschubfinanzierung profitieren kann, ist es notwendig, dass die nötigen 
Massnahmen rechtzeitig getroffen werden. 
Der elektronische Datenaustausch resp. eHealth bringt Verbesserungen bei der Qualität der 
medizinischen Behandlung. Unter eHealth wird der Einsatz von Informations- und Kommuni-
kationstechnologien zur Unterstützung und Vernetzung aller Prozesse und Akteure im Ge-
sundheitswesen verstanden. Primäres Ziel der Vernetzung des Gesundheitswesens ist es, Pro-
zesse zwischen Patienten und Leistungserbringern zu vereinfachen sowie mehr Sicherheit, 
Effizienz und Qualität im Gesundheitswesen zu schaffen. Die Leistungserbringer agieren heu-
te teilweise zu wenig koordiniert und die modernen Informations- und Kommunikations-
technologien (eHealth) werden zu wenig eingesetzt. Das führt zu Ineffizienzen und Doppel-
spurigkeiten. Mit eHealth-Instrumenten können die Versorgungsqualität und die Patientensi-
cherheit verbessert werden, indem alle Behandelnden jederzeit und überall Zugriff auf rele-
vante Informationen und Unterlagen der Patienten haben. Damit schafft eHealth eine Mehr-
wert, dem sich der Kanton Solothurn nicht verschliessen kann, weil das Gesundheitswesen 
durch die Koordination der Akteure und der Prozesse effizienter wird, weil durchgängige, 
nicht fragmentierte Prozesse in der Behandlungskette von Patienten mithelfen, Fehler zu 
reduzieren. Damit hängen schlussendlich auch Kostendämpfungen zusammen. Nicht zuletzt 
kann eHealth im Kanton Solothurn zu einem Wirtschaftsfaktor werden, wenn damit die Le-
bens- und Standortqualität verbessert wird. 
Die Erarbeitung einer Strategie „eHealth“ soll dazu beitragen, dass der Kanton eine Koordi-
nationsfunktion zwischen den Akteuren übernimmt, sodass verbindliche Standards für den 
Datenaustausch sowie eine rasche und praxisnahe Umsetzung der nationalen Vorgaben er-
folgen kann. Zentral ist dabei die sorgfältige Einhaltung der Datenschutzbestimmungen. Zu-
sätzlich unterstützt eine Strategie zur koordinierten Gesundheitsversorgung den Kanton bei 
der Einführung vernetzter Projekte. 
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